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Das Rote Kren,;,

ihron Händon cinvcwtrant ist, dir kostbarsten
Gitter, die in ihrer Hut sich befinden, das
sind Ruf nnd Ansehen der Anstalt, der sie

dienen, Ehre nnd Autorität ihrer Vorgesetzten.
Die Wirksamkeit des Arztes ist ans das Per-
trauen gegründet, das er geniessi, und dieses
wird durch das Perhalten derjenigen, ans
deren Mitarbeit der Arzt angewiesen ist,
entweder gefördert oder geschmälert. Eines
von beiden ist unausbleiblich der Jall. Daher
trägt die Pflegerin, sie mag wollen oder nicht,
eine Mitverantwortung für dieses kostbare
nnd unersetzliche Kapital. Das; sie der Per-
snehnng widerstehen muss, etwa wissentlich die
ärztliche Autorität in Zweifel zu stellen, um
ibr eigenes Kicht leuchten zu lassen, isl selbst-

verständlich, aber sie hat geradezu die 'Ans-

gäbe, ans Stärkung nnd Mehrung dieser
Autorität bedacht zu sein. Es gibt Jälle, in
denen das nicht ganz leicht ist, da nämlich,
wo das eigene nnd vielleicht sogar ans lang-
jährige Erfahrung begründete Urteil von dem

des Arztes abweicht. Je mehr einer Pflegerin
das Wohl ihrer Kranken am Herzen liegt,
um so schwerer wird es ihr werden, den
Ausdruck eines Zweifels an der Zweckmässig
keit der ärztlichen Verordnung zurückzuhalten.
Ganz abgesehen davon, das; die Einsicht der
Pflegerin doch immer eine bedingte bleibt, ist

nun aber die Jragc, ob der Kranke dieses
oder jenes Mittel nehme, diese oder jene
Behandlung über sich ergehen lasse, meist
von einer weit geringeren Bedeutung für das
Gelingen der Kur, als sein Zutrauen zu dem

ärztlichen Berater. Deshalb ist es indirekt
doch auch das Interesse des Patienten, daS
der Pflegerin ein strenges Unterdrücken der
eigenen Meinung gerade in den Jällen vor-
schreibt, wo sie sich einbilden könnte, den
Kranken dadurch vor Schaden zu bewahren.
„Was deines Amtes nicht ist, da las; deinen
Vorwitz, denn dir ist schon mehr befohlen,
weder du kannst ausrichten."

vom mtorncitioimleii Koten kreui.
Der schweizerische Bundesrat bat die Ver-

tragSstaaten für den Monat Juni llütti zu
der seit mehreren Jahren geplanten, aber durch
die kriegerischen Ereignisse immer wieder ver-
eitelten Konferenz zur Vevision der
Genfer Konvention eingeladen. Hoffen
nur, das; es diesmal gelingen werde, die

nötigen Verbesserungen des über lv Jahre
alten Vertrages durchzuführen.

Das Omitä intlwimtloiwl in (Kens teilt
durch Zirkular mit, das; die Kill, inter-
nationale Konferenz der Vereine
vom Voten Kreuz Mitte Juni l!W7 in
Kondon stattfinden wird, nnd fordert die
sämtlichen Vot-Krcnz Gesellschaften der Welt
ans, sich bei diesem Anlas; vertreten zu,
lassen.

vom LückoMcti.
Weibliche Krankenpflege anch ein biirger-

lichee Krrnf. Wegainmelte Aussähe von Marie
Eauer, Dberin ix-? Kaiser Friedrich Krankenhause?
in Dan Renw. lllllt, Leipzig, Felix Dietrich.

- IL D, Prei? Fr. lZv.

Ein Nenn-?, aber ein inhaltsreiches Buch! Vielen,
die sich nnl der Krankenpflege in den leinen Fahren
beschäftigt haben, ist die Verfasserin wvplbekannt. Deit
langer Feit in der K rankenpflege praktisch nnd erfolg-
reich tätig, verfugt Marie Eauer nicht nur über eine

ansgereifte Leben? nnd Beruf?erfahrung, sondern, was
leider unsern Pflegerinnen häufig fehlt, anch in hervor-
ragendem Mahe iider die Fähigkeit, ihre guten Wedanken
klar nnd in schöner Form an?zndrücken, so das; die

Lektüre der vorliegende» Aussähe ein wahrer Wenns; ist.

Das kleine Buch enthält neben dein Vorwort
folgende 7 Aufsähe;

Für Reform der Krankenpflege
Der Berns der Krankenpflegerin in Deutschland.

Die Mns;e im Leben der Pflegerin.
Der Mensch in der Pflegerin.
lieber die Anstellung „Dtädtijcher Pflegerinnen"

in den Dtädtijchen Krankenanstallen.
Wesen nnd Wirten der Privatpflegerin.
Anherdienftliclie Pflichten der Pflegerin.

Wir müssen un? versagen, ans den Inhalt der

einzelnen Aussähe näher einzugehen, dagegen bringen
wir an anderer Dlelle dieser Rummer mit Wenehmignng
dc? Beransgeber? einen kurzen Deil de? letzten Ab
schnitte? zum Abdruck nnd empfehlen allen denen da?
Buch zur Lektüre, die sich alt? Bernf?intercsse vder
anch an? rein idealen Wrnnden mit den Fragen be

fassen, die gegenwärtig die Krankenpflege bewegen.
Ranientlich die Krankenpflegerinnen sollten sich die

vorzügliche Anregung nnd Belehrung, die ihnen ihre
Bernfsschwester in so schöner Form bietet, nicht ent

gehe;; lassen. IN'. V.

Druck »nd Expedition; wenvssenschaftsbin'hdrnckerci Bern lNenengasse Kl).


	Vom Büchertisch

